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SCHWEIZER IN ITALIEN
•*w.

Der Dalmatiner Tommaseo, wie
Niccolini sehr eifrig an der «Anto-
logia» tätig, ein außerordentlicher
Arbeiter mit den Anlagen eines Uni-
versalgenies, darüber hinaus der
treueste Freund Vieusseux'. «Ich
habe meine Erziehung durch die
<Antologia> erhalten», bekennt dieser
Mann später, den Vieusseux als ein-
siedlerischen Menschenfresser dha-
rakterisiert, «très buffle», und die
Trägheit seines großen Geistes mit
rauhen Freundschaftsbriefen an-
spornt. Tommaseo dankt ihm spä-
ter durch sein Buch: «Vieusseux und
die italienische Zivilisation während
einem Vierteljahrhundert.»
Le Da/wate 7*ommaseo, ami inttme
de Uie«sse«x et /'«n des princip««*
co//<z&ortfte«r* de son «yfnto/ogia».

<Fot. Reale Soperlntendenza Florenz)

Der politische Verleger Vieusseux (1779-1863)

/ean-Pterre Vie«SSe«X et SOn père d'après «» portrait à /'/?«i/e. (Oelbild im Besitze von Frau Gagliardi, Florenz)

Am 25. Januar 1820 eröff-
nete Vieusseux in dem al-
ten, prächtigen Palazzo
Buondelmonti (auf dem
Bilde links), dicht beim
Arno, an der Via Torna-
buoni gelegen, das «wissen-
schaftlich-literarische Lese-
kabinett» — die erste Lese-
gesellschaft Italiens. Sie be-
stand aus drei Lesezimmern
nebst Konversationssaal
und führte gleich von An-
fang an 42 in- und auslän-
dische Zeitungen und Zeit-
Schriften, worunter die füh-
renden Blätter Deutsch-
lands, Frankreichs und Eng-
lands, und einer sich rasch
vermehrenden Leihbiblio-
thek italienischer und
fremdsprachiger Werke.

Le Pa//azzo 5«onde/monfi
à Florence o« /ean-Pierre
Vie«sse«x insta//a en tP20,
/a première société de /ec-
f«re d'/ta/ie. Dam ce «Ca-
&inet jcienti/îçxe et /itfé-
raire» /e /ecte«r po«vaif
cons«/fer «ne enorme &i-
édiotÂè#«e et 42 périodi#«es.

Die Kehrseite der Medaille: Eine Versammlung der Carbonari. Vieusseux ist den Geheimgesellschaften
persönlich ferngestanden, aber manche seiner Freunde und Mitarbeiter gehörten dieser weitverzweigten
Verschwörung an, die auf gewaltsamen Umsturz ausging, während Vieusseux die Geister revolutionierte.
Das Bild zeigt die Sitzung der Aufnahme eines Adepten (vorne links), in der Mitte der Großmeister mit
dem Hammer, Meister und Gesellen links und rechts auf den Seitenbänken.

/ean-Pierre Vie«sse«x /«f /'«n de* principawx pionniers d« Risorgimento. // n'a//a point towte/ois
/«s#«'« se /aire recevoir parmi /es Carbonari, dont on voit ici «ne séance. A« centre, />acèe en
main, /e grand'maifre, /?an<f«é de les assistants. (Bibliothek des Risorsimento, Rom)

Jean Pierre Vieusseux mit seinem Vater in der Zeit des Beginnes seiner verlegerischen Tätigkeit. Karte und der Finger-
zeig auf das Segelschiff des Hintergrundes deuten seine Weitgereistheit an.
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Die Familie Vieusseux, ursprünglich Hugenotten und des
Glaubens wegen nach Genf gezogen, spielte dort eine ansehn-
liehe Rolle, bis sie Mitte des 18. Jahrhunderts in die Bürger-
unruhen verwickelt wurde und eine neue Zuflucht suchen
mußte. Der Vater Jean Pierres nahm zuerst seinen Wohnsitz
in Oneglia, aber als in den Revolutionskriegen die Stadt bom-
bardiert wurde und Genua belagert, war die Familie ruiniert,
und Jean Pierre mußte sich in Handelsgeschäften auf die Wan-
derschaft begeben, die ihn durch ganz Europa, von Moskau
bis nach Tunis, führten. Reich an Erfahrungen, arm an klin-
gendem Gewinn, kehrte er nach Italien zurück, ließ sich in
Florenz nieder und gründete dort im Jahre 1820 das «wissen-
schaftlich-literarische Kabinett», dem er die Zeitschrift «An-
tologia» angliederte. Damit beginnt seine Rolle als einer der
bedeutendsten Förderer des Risorgimento, als unermüdlicher
Mittelpunkt, der über ganz Italien Anregungen weitergibt
und die hervorragendsten Köpfe der Zeit in den Dienst seiner
Zeitschrift zieht, all dies, indem er mit den stillen Waffen des
Geistes ficht, die, klug und konsequent geführt, auf die Länge
auch im schwierigsten Kampfe den Sieg sichern. Denn Ober-
italien stöhnte damals unter der österreichischen Fremdherr-
schaft. Spitzelsystem und scharfe Zensur verhinderten jede
politische Freiheitsregung. Viele Patrioten sahen keinen an-
dern Ausweg, als sich in Geheimgesellschaften zusammenzu-
schließen. Jede Bewegung, allgemein zu wirken und in ganz
Italien ein Echo zu finden, erschien als aussichtslos.

In diesem frühen Stadium des Nationalismus entdeckte
Vieusseux die andere Möglichkeit, den Bestrebungen der Eini-
gung auf scheinbar harmlose Art Wert zu verleihen. Die
Gründung des «literarischen Kabinettes» — der ersten Lese-
und Bibliothekgesellschaft Italiens — sollte gewissermaßen
eine literarische Republik der italienischen Geister heranbil-
den, wie in der Schweiz die Helvetische Gesellschaft, die Mu-
sikalische Gesellschaft das Beispiel gegeben hatten. Und die-
sem Unternehmen gab cue Herausgabe der Zeitschrift «An-
tologia» die richtige Resonanz: sie repräsentierte während
achtzehn Jahren die kühnsten künstlerischen und Wissenschaft-
liehen Hoffnungen und Bedürfnisse der italienischen Ge-
Seilschaft.

Vieusseux, der im übrigen ein Sonderling war und ein er-
klärter Frauenfeind, besaß die seltene Gabe, hervorragende
Geister heranzuziehen wie auch anzuziehen, in ihren Gegen-
sätzen ein Bindemittel, im Gewoge der Ansichten der ruhende
Pol zu sein. Freimaurer und Carbonari, katholische Spiritua-
listen, Republikaner und Monarchisten, Naturalisten und Ro-
mantiker vereinigten sich hier unter dem klugen Szepter des

Verlegers, und schier unerschöpflich sind die behandelten Ge-
genstände: Auf jedem Gebiet des Geistes-, des Rechts-, des
Wirtschaftslebens tauchen Reformvorschläge auf, im Ringen
um eine einheitliche italienische Sprache, in Ideen über die
Abschaffung der Todesstrafe, in Anregungen für den Acker-
bau, die Einrichtung von Sparkassen, in Plänen von Blinden-
anstalten und der Gründung eines Nationaltheaters usw. Eine
riesige Mühewaltung des Geistes wird sichtbar, das Gesamt-
leben des Volkes durch neue Schöpfungen zu bereichern, bis
dem Ministerium in Wien die ständigen versteckten politi-
sehen Anspielungen in den sachlichen Berichten zu unheimlich
werden, und die Zeitschrift trotz dem geheimen Wohlwollen
der Florentinischen Zensur eingestellt wird. Aber Vieusseux*
Verlegertätigkeit ist nicht aufzuhalten. Schließlich wird er
Begründer und Direktor des für die Geschichtswissenschaft
grundlegenden Archivo Storico. Der Palazzo Buondelmonti,
wo er von Anfang an haust, wird so allmählich ein Ministe-
rium in partibus. Der Besuch bei Vieusseux ist nun für einen
Italienreisenden ebenso wichtig wie die Audienz beim Groß-
herzog. Ja, er wird geradezu der zweite Großherzog genannt.
Die Wahlstadt Florenz ehrte diesen unerschrockenen Geist,
dem Menschsein stets Kämpfersein bedeutet hatte, nach seinem
Tode mit einer Ehrentafel: Giovan Pietro Vieusseux — An-
reger und Mitwirker — mit den Besten seiner Zeit — als die
Wiedererhebung Italiens vorbereitet wurde. HAW

V//.

£/» itoorg/nzewto :

Les Kienrreax oa V»e»sste»x ronf originaires da Roaerge
(Trance,). Ré/ngiér à Genève à /a /in da W/rae sièc/e, poar
caare de re/igion, i/r devinrent boargeoir de /a Répab/igae.
Pierre Viearreax, père de /ean-Pierre, avocat et membre des
Deax-Centr, /at contraint de çaitîer /a vi//e, n'ayant pas
voa/a se ra//ier a« noaveaa gouvernement de /7#3. // émigra
en /ta/ie. Le bombardement d'Oneg/ie, par /es armées de /a
Révo/afion causèrent /a raine de sa /ami//e. /ean-Pierre Viear-
reax, poar re/ever /a /orfane des siens, se destina primitive-
ment aa commerce pais, rentré en /ta/ie après de nombreax
voyages, i/ s'étab/it comme éditear. Par/er da «Risorgimento»
sans /aire mention de son nom est ebose impossib/e, car i/ en
est en gae/^ae sorte /e cbe/ spiritae/. Dans /es domaines /es p/as
divers rociaax, inte//ectae/s, artirti^aer, scienti/îçaes, Fieas-
reax s'est dépensé à amé/iorer /e sort da peap/e ita/ien. // prône
/'abo/ition de /a peine de mort et /'établissement de caisses
d'épargne, /a /ondation d'asi/es poar /es aveag/es, /e déve/op-
pement de /a ça/tare des céréa/es et /a création d'an fbédtre
nationa/. Lai-mème /onde de ses deniers, /e premier cabinet de
iecfare de /a péninsa/e. Mais p/as prodigiease encore est son
activité d'éditear, i/ pab/ie /'«Ânto/ogia» dont /es d# vo/ames
resamenf /es aspirations rcienti/i^aer et artirti^aer de /a société.
// groape aatoar de /ai des co/iaboratears de mar^ae: Nico/ini
Leopardo, Tommaseo, Montant", etc. «Viearreax est d L/orence
an second grand dac», dit-on a/ors. 5a mémoire est conservée
dans cette vi//e comme ce//e d'an des pionniers de /'Unité
ita/ienne.

<
ûâléÉr

Nettdhen (Jeannette Fahrni) findet den halberfrorenen und
verzweifelten Strapinski (Rudolf Wild) am Straßenrand im Schnee.

ZVetfcben f/eannette Labrni) décoavre sar /e bord de /a cbaas-
sée, /e corps à moitié ge/é de Strapinrbi (Rado// TFi/d).

Die Bevölkerung von
Rothenthurm steht aller
Kälte zum Trotz drau-
ßen im Freien und
neugierig zu, was
da eigentlich «gespielt»
werden soll.

L'arrivée des cinéastes et
de /ear troape /ait sen-
sation dans /e vi//age de
Rotbentbarm.

Die Schlußszene. Nettchen und Strapinski glücklich vereint
auf dem Schlitten. Im Hintergrund am Aufnahmeapparat der
Kameramann Oeschger und stehend der Drehbuchautor und
Spielleiter stud. phil. Erwin Kunz.

L'opératear Oescbger /î/me, soas /a direction da «prodacer» et
cinéaste Edwin Ranz, /a scène /îna/e de «L'babit /ait /e moine».

Fern von Hollywood
JUNGE LEUTE FILMEN NACH GOTTFRIED KELLER

Es gibt internationale Filmgesellschaften, die sich zu wahren Ungetümen ausgewachsen haben und die mit sechs- bis sieben-
stelligen Summen so auftrumpfen, daß es dem Laien darob schwindlig wird und er der sturen Ehrfurcht vor den vielen
Nullen verfällt. Immer aber gibt es daneben auch kleine Gruppen Filmbegeisterter, die sich fern der großen Zahl und abseits
der dicken Scheckbücher auf eigene Faust hinter eine filmische Aufgabe machen. So hat z. B. in Zürich eine Gruppe schweize-
rischer Laienspieler unter der Leitung von stud. phil. Erwin Kunz Gottfried Kellers Novelle «Kleider machen Leute» ver-
filmt, auf Schmalfilm und vorläufig stumm, dafür aber mit Begeisterung und Opferfreude. Die Innenaufnahmen wurden zum
Teil in Muralto, zum Teil in einem großen Walliseller Theatersaal gedreht. Für die Außenaufnahmen fuhr man an einem
Sonntag in die Innerschweiz, nach Rothenthurm, wo die Ankunft des Filmvölkleins aus der Stadt von den Leuten des Ortes
als regelrechte Sensation empfunden wurde.

zoot
Soar /a direction de M. Lrwin Ranz, rtad. pb//., an groape d'amatearr zarieboir toarne /a noave//e de Gott/ried Re//er:

«L'babit /ad /e moine». Ler intériearr /arent /ï/mér, partie a Mara/to, partie danr /a ra//e da tbéatre de Wd//ire//en et /er exté-
riearr à Rotbentbarm.
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